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Einen ordentlichen

^ Mll IIu » n -i^ Men 'Bäuernbundes. Kreis Oberpfalz,' die in Reäenschurg
' erhebt in einer Entschließung zunächst schärfsten Pro¬

nimmt unter ostnsti-.« e L« aeaen die neuerdings eingetretene Brotpreiscrhohung . an
d,7,mg °" in dü » 8SLq - >« mcht.im «--m-»« Ich-idi» lei.
Karl Ge«t«er, Hm
gärtneret, Baumschule»

Samenhandlung.

Deutschland.
gM sch«., 21. Febr. Die außerordentliche Kreistagung des

ümlaaeaetreide bereits in gleicher Menge wie in dm Jahren
greinen Zwangswirtschaft bis heute abgeliefert worden sei.- - - ^ weiterhin schleunigste Behebung

Einfache

Stütze
,icht einer.weiteren Monopolisierung oder Vertrustung anheim

^Aöln, 21. Febr. Gestern stand Joseph Smeets , der Her¬
ausgeber der „Rheinischen Republik", in Köln als Angeklagter
»or dem Landgerichte, und zwar wegen grober Beleidigung ge-

^ ^ «m die Kölner Provinzialsleischstelle. Der kommunistische
oder gutes Allemmäich«- Krchtsanwalt des Angeklagten macht erneut auf die Verord-
kleiner Familie auf l W »mg 70 der interalliierten Rheinlandskommission mit der Be-
gesucht. ' s -ründung aufmerksam, daß die Beleidigungsartikel des Ange-

ßagten eine fortgesetzte Handlung darstellten. Das Gericht
Frau E . Drück , KarlSrH beschloß die zwangsweise Vorführung eines Mitangeklagten,

Leopoldstraße2. »er zur Verhandlung nicht erschienen war.
- -— Berlin, 21. Febr. Dem „Berliner Tageblatt " zufolge be¬

jahte sich gestern nachmittag die Reichsregierung in einer Ka-
binettssitzung mit der Frage der Durchführung der Sachlei¬
stungen, zu deren Lösung sich augenblicklich in Berlin die Abord¬
nung der Reparationskommission unter Führung des Gene¬
rals Bennemanns(Belgien) aufhält . Die Besprechungen der
Regierung mit der Abordnung sind noch nicht abgeschloffen.
Dem gleichen Blatte zufolge dürfte sich die Delegation noch
etwa eine Woche in Berlin aufhalten.

Berlin, 21. Febr. Gestern nachmittag wurde in Berlin die

Zuverlässiges

welches schon
etwas kochen kann
Zeugnisse besitzt.

nsmittel-W
«i » ckvtail.

Lohn zu rubiaer Familie ms»on der Liga zum Schutze deutscher Kultur veranstaltete Aus-
K-ftl ^ ' Mung „Deutschland und der Friedensvertrag " eröffnet . Der
vreyr gejucyl . Vorsitzende der Liga Dr . von Berg betonte in seiner Begrü-

Offerte an Earl Pst« stungsansprache, daß die Ausstellung über den Parteien stehe,
Fabrikant KM a. RN >nd daß ein ieder Revanchegedanke ausgeschaltet sei.

' —- U Berlin, 20. Febr. Der sozialistische Parteivorstand hat den
Parteiausschuß zum 8. März zu einer Sitzung einberufrn, der
ß- am 9. März eine gemeinsame Aussprache mit den Ver¬
tretern der Parteipresse anschließen soll. Als Tagesordnung
ist vorgesehen: 1. die politische Lage, 2. die Internationale,

Ävlsil . ?' Drganisationsfragenund 4. Maifeier.
Brotpreiserhöhung und Lohnbewegung.

Stuttgart, 20. .Febr. Das Organ des Verbandes württ.
Industrieller schreibt zur Brotpreiserhöhung und Lohnbewe¬
gungu. a.: Ueber die Höhe der durch die Brotpreiserhöhung
eintretenden Mehrbelastung des Arbeiterhaushaltes liegen ver¬
schiedene Berechnungen vor. Calwer errechnet sie mit etwa
12 Pf. pro Kopf des ledigen Arbeiters oder 50 Pf . für eine
stierköpfige Familie. Der gewerkschaftlicheNachrichtendienst
kommt zu einer Belastung des einzelnen mit einer wöchent¬
lichen Mehrausgabe von 5,62 M. Bei Zugrundelegung der
Reichssteuerstatistik ergeben sich dieselben Zahlen. Unter Einbe¬
ziehung des Brotgetreidemehls gestaltet sich die Berechnung
nach den Unterlagen des paritätischen Lohnamts der Stadt
Breslau wie folgt: Der Wochenbedarf eines Arbeiters an Brot,
Mehl und Mühlenerzeugnissenbeträgt 19,54. Die Kosten be¬
tragen also 6 Proz . der gesamten Lebenshaltungskosten. Viel¬
fach wird übersehen, daß die Brotpreiserhöhung nur das
Markenbrot betrifft. Nach Angabe aus führenden Gewcrk-
schaftskreisen deckte die Arbeiterschaft seit Abbau der Getreide-
twangswirtschaft etwa zwei Drittel ihres Brotbedarfs im
fteien Handel. Die neue Erhöhung für Markenbrot würde
demnach also nur ein Drittel des gesamten Brotbedaris der
Arbeiterschaft treffen, während die höheren Preise für das
markenfreie Brot seither schon bestanden und in den Lohn-
. Zungen seit August v. I . bereits mitberücksichtigt sind. Es
ergibt sich daraus, daß die außerordentlichen Lohnerhöhungen,
Ae sie von den Gewerkschaften zum Teil verlangt werden,

mit dem Hinweis auf die Brotpreiserhöhung gewiß nicht
rechtfertigen kaffen. Ausschlaggebend kann nur die Frage
mn, ob me deutsche Wirtschaft überhaupt in der Lage ist, wei-
rere namhafte Lohnerhöhungen ohne die ernstesten Schwierig-

Zu ertragen, denn die Verteuerung der Produktion durch
t-rhohung des Kohlenpreises, Verteuerung des Warenumsatzes
und durch Erhöhung der Frachten setzt erst ein. Eine
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Abwälzung der Brotpreiserhöhung und der künf-
mit der Auswirkung der Bedingungen von Cannes zu er-

Eiteren Teuerung auf die Industrie ist daher nicht
A^ ^ bar. Die Lohnerhöhungen im August und Septcm-

aus Anlaß der damaligen Brotpreiserhöhung sind
H E allgemeinen weit über die durch unsere Wirt-

Webenen Notwendigkeiten hinausgeaangen . Eine
n bei gründlicher Ausbildung lH AAM"0e Wirtschaftspolitik fordert nun vollste Einsetzung der
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soroerr nun oouiie erin'eyung oer
zur Erhaltung unserer Konkurrenzfähigkeitdem

^A ^ Mgenuber und restlose Durchführung und Ausnutzung
» achtstündigen Arbeitstages zu produktiver Arbeit.

Zu den Preissteigerungen bei Fleisch,
imi, tgart, 20. Febr. Zur Sicherung der Fleischversorgung
ttänd°^ ? m^ ^ Eoesetzten Preissteigerungen haben die Vor-
ll0e des Verbands württ . Konsumvereine und der Verbrau-
«ingabe"E- ^ Württemberg und Hohenzollern eine dringlichedw Regierung gerichtet, in der im Besonderen dar¬
be» daß von den einzelnen Auskaufsbezirken
tu<,e«nü.- großen  Mengen dem Stuttgarier Markt
die dieser „überfahren" werde und von da aus
finden ,. cĥÄ"? 2en" über das besetzte Gebiet hinaus statt¬
macken̂ Valutaspekulation auf Kosten der Verbraucher zu
ß-Ieirckn̂ m. wesentlichen seien daraus die Steigerungen der
«ebr ° den letzten Wochen von 13 auf 20 M . und

vuoer - Mio rUMtUwm ^ Mr als um Uber 50 Proz . zurückzuführen. « ufs Früh-
Bröftlnaen . Westl. 5 viel schlimmere Zustände bevor, wenn diese
-orsyMAkv , 4vc,. ^ »Mgreit der Viehhändler noch weiter uneingeschränkt geduldet

und nicht sofort ein- und durchgegriffenwird. Denn wenn im
Frühjahr die Grünfütterung wieder einsetzt, ist nur sehr we¬
nig Schlachtvieh aufzubringen, unerschwingliche Preise sind die
Folge — Schieber- und Wuchertmn florieren. In der Ein¬
gabe wird ferner darauf hingewiesen, daß nicht nur aus sozial-
ökonomischen Gründen , sondern eben so sehr aus innerpoliti¬
schen mit größter Schärfe und Energie vorgegangen werden
muß. In Verbraucherkreisen ist weithin das Gefühl verbrei¬
tet, daß „die Regierung" weder den Willen noch den Mut
habe, für das von den Schiebern und Wucherern aller Gat¬
tungen heimgesuchte, getretene und zermürbte Volk, für die
minderbemittelten Klaffen etwas zu tun , sondern eben die
Zügel schleifen lasse oder Viehhändler und Agrarier womöglich
noch Vorschub leiste. Es würde schon eine stark spürbare Er¬
leichterung der wirtschaftlichen Lage und damit der innerpoli¬
tischen Spannung eintreten, wenn die Regierung auf
dem außerordentlich -wichtigen Gebiet der Fleischversorgung
in der vorgeschlagenen, oder irgend einer anderen zweckdien¬
lichen Weise die gewünschte Initiative zeigen und schließlich
auch noch Erfolg erzielen würde. Wenn die Reichsregierung in
bezug auf ein Ausfuhrverbot Kompetenzfragen aufwcrfen
wollte, so wäre es jedenfalls zweckmäßig, wenn die vielzrrikhmte
Loyalität der württembergischen Regierung auch einmal in
rücksichtsloser Verweigerung der Gefolgschaft gegenüber Ber¬
liner Vorschriften sich äußern würde. Denn was Bayern auf
so manchen Gebieten recht ist. muß schließlich Württemberg
billig sein.

Französische Agenten im Saargebiet.
Saarbrücken, 20. Febr. Der Vrband der Bergarbeiter ver¬

breitet folgenden Ausruf:
Achtung Bergarbeiter!

Gewerkschaftszerstörer an der Arbeit.
Wir machen unsere Mitglieder und Funktionäre des Ver¬

bandes der Bergarbeiter auf den im Saargebiet bekannten, im
Dienste der französischen Bergverwaltung stehenden Gruben¬
steiger Eckel aufmerksam, welcher zurzeit unsere Mitglieder und
Funktionäre in verschiedenen Orten in ihrer Wohnung auf¬
sucht. um dieselben für die Abtrennung des Verbandes und der
freien Gewerkschaftenim Saargebiet von den deutschen Ge¬
werkschaften zu gewinnen. Mit der Mitteilung , daß einzelne
Angestellte bei Verhandlungen von der Bergwerksdirektion
nicht gern gesehen werden und wenn der Verband von der
deutschen Organisation abgetrennt sei, würde seitens des Ar¬
beitsgebers mehr Entgegenkommen gezeigt werden, inehr für
die Bergarbeiter herauskommen, sucht er seine gelben west¬
propagandistischen Pläne schmackhaft zu machen. Nach Aus¬
sage Eckels sollen noch 20 seiner Gesinnungsgenoffen zu gleicher
Zeit im Saargebiet tätig sein. Wir warnen daher unsere Mit¬
glieder und Funktionäre vor dem arbeiterschädigendenTreiben
Steiger Eckels und seiner Genoffen, welche anscheinend den
Moment für gekommen erachten, die geheimen Pläne gewisser
Stellen im Saargebiet durHzuführen. Wir ersuchen unsere
Mitglieder , den letzten Bergarbeiter dem Verband zuzuführen,
um die Pläne obiger Gesellen durch eine geschloffene Arbeiter¬
schaft abwehren zu können.

Die Bezirksleitung des Verbandes der Bergarbeiter.
SLI Milliarden ne,re schwebende Schulden.

Das Reich vereinnahmte in der ersten Februardetade an
Ueberschüffender Finanzkaffen (Steuern . Zöllen, Gebühren)
1708 992 000 M .: die Ausgaben beliefen sich auf 5158 037 000
Mark. An die Betriebsverwaltungen wurden 603 078 000 Mark
Zuschüsse geleistet (davon 671104 000 Mark an di? Eisenbahn
und 68026 000 Mark Ablieferung von der Post). Seit 1. April
1921 hat sich die schwebende Schuld um 93 781123 000 Mark auf
259 127 310 000 Mark am 10. Februar 1922 vermehrt. Das An¬
wachsen dieser Schuld ist verursacht durch Devisenbeschaffun¬
gen, Ausgaben für Reparationen und Besatzungskosten, durch
Fehlbetrag der Reichseisenbahn und durch Vorschüsse an die
Beamten.
Der Reichsverkehrsminister znr Möglichkeit eines neuen Eisen¬

bahnerstreiks.
Berlin , 20, Febr . In einer Sonderausgabe des „Reichs-

verlehrsblattes " nimmt der Reichsverkehrsminister zu der
Möglichkeit einer Wiederaufnahme des Eisenbahnerstreiks wie
folgt Stellung : Der Vorstand der Reichsgewerkschaft Deutscher
Eisenbahnbeamten und -anwärter beschäftigte sich neuerdings
mit dem Gedanken einer Wiederaufnahme des Streiks : Ich
mache darauf aufmerksam, daß der Reichstag in seiner weit
überwiegendenMehrheit den Standpunkt der Regierung in der
Streikfrage gebilligt hat. Der Herr Reichskanzler hat zu dieser
Frage in der Reichstagssitzungvom 9. Februar d. Z. nachdrück-
lichst erklärt, daß ein Streikrecht für den Beamten nicht be¬
stehe und er hat die Arbeitsniederlegung eines Teils der Reichs¬
beamten als eine Revolte in der Beamtenschaft gebrandmarkt.
Darnach müßte bei einer Wiederholung solcher Vorkommnisse
gegen jeden die Arbeit niederlegenden Beamten mit aller
Schärfe eingeschritten werden. Die diesmal geübte Schonung
der Mitläufer könnte nicht mehr in Frage kommen. Die hier
wiedergegebene Erklärung des Herrn Reichskanzlers widerlegt
auch die von der Reichsgewerkschaft verbreitete Darstellung, wo¬
nach die Reichsregierung die jüngst begangenen Verfehlungen
nachträglich milder beurteilen soll als bisher. Maßgebend für
die Beurteilung sind allein die vom Kabinett ausgestellten,
im Reichstag von mir bekanntgegebenenund dort gebilligten
Richtlinien, für deren Einhaltung ich die volle Verantwortung
übernehme. Ich habe Anlaß, dies mit Rücksicht auf das Pflichtz-
getreue Personal und auf die mit der Untersuchung der Dis¬
ziplinarverfahren betrauten Beamten besonders zu betonen.

Keine allgemeine Amnestie der Eisenbahner.
Berlin . 20. Febr. Entgegen einer in der Presse veröffent¬

lichten Meldung , wonach der Reichskanzler bei den letzten Be¬
sprechungen mit den Vertretern der Reichsgewerkschaft deutscher
Eisenbahnbeamter und -anwärter eine allgemeine Amnestie für
die Beamten in Aussicht gestellt habe, erfahren wir von zu¬

ständiger Stelle , daß eine solche allgemeine Amnestierung nichtm Frage kommt. .
Eisenbahnerstreik-Rachwehen.

Der Rangierbahnhof Wahren bei Leipzig, der der zweit¬
größte Güterbahnhof Deutschlands ist, kann trotz des beende¬
ten Streiks immer noch nicht in Betrieb genommen werden,
weil eine große Anzahl von Lokomotiven durch den Frost und
andere Ursachen schweren Schaden erlitten haben. Es sind
dort allein 47 unbrauchbare Maschinen festgestellr.

Wetz Geistes Kind die Führer des Eisenbahnerstreiks sind, daS
beurteile man nach der Einleitung , die ihr Blatt „Reichsgewerk-
schaft" einer Streikbetrachtung gegeben hat. Es heißt da: „ES
sind über die Gründe zum Streik der Eisenbahnbeamten so viel
verwirrende Dinge in die Welt gesetzt worden, daß es eine Her¬
kulesarbeit erfordert. Len Stall der sogenannten öffentlichen
Meinung auszumisten. Publizistische Größen ersten Ranges
wie Theodor Wolff oder Friedrich Stampfer , vom Stinnes-
Doktor August Müller gar nicht zu reden, haben sich hingesetzt
und ihr literarisches Bedürfnis in den großen Drangeimer
verrichtet, in dem die siebente Großmacht, die Presse, lustig
herumplätschert. Es ist wirklich keine appetitliche Angelegen¬
heit, in diesem Gefäß herumzurühren . Aber esmuß  kein, um
der Wahrheit willen!" Weiter befindet sich in der Zeitung die
Aufforderung : „Kollegen! Bestellt alle Zeitungen ab, die euch
durch ihre feindliche Haltung während unserer Streikbewegung
geärgert haben!"_

Ausland.
London, 21. Febr. Der deutsche Botschafter hat am Freitag

abend Lloyd George besucht. Der Besprechung wohnte der
Finanzminister bei. Die .Morningpost " deutet an , der Schritt
des deutschen Botschafters betreffe die Einleitung von Ver¬
handlungen Deutschlands über die Neuregelung der deutschen
Goldzahlungen, die nach der nächsten5. Rate von Deutschland
nicht mehr in der Höhe des Beschlusses von Cannes geleistet
werden könnten.

Athen, 21. Febr . Laut „Messagers" wurden in politischen
Klubs Kretas Dokumente beschlagnahmt, die den Beweis für
eine von den Anhängern Venizelos' vorbereiteten Aufstands»
bswegung erbrachten.

Erzbergers Mörder in Rumänien.
Aus Wien wird demeldet: Die Erklärung der Budapester

Stadthauptmannschaft , wonach den beiden Mördern Erzbergers
in Budapest von amtlicher Seite keine falschen Pässe ausgestellt
worden sind, kann nicht darüber hinwegtäuschen,, daß die beiden
Mörder Ungarn tatsächlich mit falschen Papieren , und zwar
mit ungarischen Pässen verlassen haben. Die Mörder haben sich
ferner mit einem rumänischen und auch mit einem österreichi-
' hen Visum versehen. Sie haben aber ihren Weg nicht nach

lesterreich, sondern nach Rumänien genommen. Nach den letz¬
ten Nachforschungen der Polizei haben sie sich zwei Tage lang
in Temeswar aufgehalten und sich dann von dort ans nach
Bukarest begeben. Die Buapester Stadthauptm innschaft
gibt jetzt bekannt, daß sie die Nachforschungen unter allen Um¬
ständen fortsetzen wird. Die rumänischen und auch slawischen
Behörden sind bereits entsprechend benachrichtigt worden.

Vielleicht deutsche Beteiligung.
Rom, 21. Febr. Die italienischen Blätter melden über¬

einstimmend, in bestunterrichteten Kreisen werde versichert, daß
die deutsche Regierung die Aufforderung erhalten werde, einen
Vertreter zu den Präliminarbesprechungen über die Konferenz
von Genua zu entsenden. Man sei durchaus der Ansicht, daß
Deutschland bei der Vorkonferenz in gleicher Weise vertreten
sein mMe, wie die anderen Mächte: es wird betont, daß Prä-
liminarvesprechungen der übrigen Regierungen die unter Aus¬
schluß Deutschlands erfolgen würden, der Konferenz nur schäd¬
lich seien, wenn nicht gar diese in ,Frage stellen. Alan erwarte
daher, daß die deutsche Regierung schon in allernächster Zeit
eine diesbezügliche Benachrichtigung erhalten werde.

Englisches Gegenspiel gegen Franlre»»».
London, 20. iFebr. Der diplomatische Berichterstatter des

„Daily Telegraph" schreibt zum Abschluß des Vertrags von
Angora und zu seiner Ratifizierung durch die französische Kam¬
mer : Die Politik der Vereinigung der neuen Republiken von
Georgien, Erivan und Aserbeidschan zu einer Verbindung mit
der Türkei würde sich vollkommen in Uebereinstimmung mit
dem Rate befinden, den Briand ganz offen den crwähnien
sozialistischen Regierungen dieser drei Mächte gegeben habe,
sich mit der kemalistischen Türkei gegen Rußland zu verbinden.
Es sei nicht schwer zu sagen, daß der Zweck, den die französische
Diplomatie durch die Abschneidung Rußlands vom Schwarzen
Meer und durch ein mehr oder weniger starkes Bündnis der
kemalistischen Türkei mit Georgien, Aserbeidschan, Erivan , der
Ukraine, Rumänien und selbst Bulgarien befolge, die vollkom¬
mene Behauptung des Schwarzen Meeres sei, die nach der
internationalen Kontrolle der Meerenge große strategische und
wirtschaftliche Folgen nach sich ziehen würde.
Lenins Uuterstützungsangebot an de« indischen Nationalisten¬

führer.
London, 21. Febr. Der „Daily Telegraph" meldet, daß die

von Lenin und Sinowjew an Ghandi gerichteten Botschaften
an ihrem Bestimmungsort eingetroffen sind. Lenin bot mo¬
ralische Unterstützung an . Ferner teilte Lenin mit, daß alle
jungen Leute, die Ghandi nach Moskau schicken werden, vom
Direktor der Universität für Propaganda im Orient mit Ver¬
gnügen ausgenommen werden würden.

Rußlands angebliche Gegenforderungena» Frankreich.
Der „Bayerische Kurier " will von besonderer Seite erfah¬

ren haben, daß zwischen Moskau und Paris wegen eines Wirt¬
wirtschaftsvertrages ein reger Notwechsel herrsche. AuS den
dem „Bayerischen Kurier " vorliegenden Dokumenten, die der
französische Nachrichtendienst in Moskau nach Paris gelangen
ließ, will in höchsten Moskauer Regierungskreisen eine Strö¬
mung um jeden Preis eine vollkommene Verständigung her-



beifuhren, und - war auf Grund folgenden Programms : Mos¬
kau erkennt alle Verträge , die für Frankreich von Interesse sind,
darunter auch den Versailler Vertrag , mit allen sich hieraus er¬
gebenden Folgen an. Moskau gibt seine Zustimmung zu Be¬
sprechungen der Generalstäbe beider Länder bezüglich einer Re¬
duzierung der Roten Armee. Moskau erkennt die vorherr¬
schende Stellung französischerInteressen in denjenigen Gebieten
des ehemaligen russischen Kaiserreiches an . wo solche für Frank¬
reich von besonderem Wert sind. Me Sowjetregierung und
die Organe der 8. Internationale verzichten auf eine Propa¬
gandatätigkeit auf dem Territorium Frankreichs. Frankreich
dagegen garantiert die Anerkennung der Sowjetregierung , die
Unverletzlichkeitder Grenzen und unterstützt Len Abschluß einer
internationalen Anleihe durch die Sowjetregierung.

Neue Wirren in Mexiko.
London, 21. Febr . In Washingtoner Regierungskreisen

ist man über die Vorgänge in Mexiko beunruhigt und befürch¬
tet den Ausbruch neuer Wirren . Das Kriegsamt hat die Ver¬
legung einer Brigade angeordnet , um die Grenze strenger über¬
wachen und den Uebertritt von Bewaffneten verhindern zu
können. Nachrichten aus der amerikanischen .Hauptstadt besagen,
daß Präsident Obregon ein Schreckensregiment eingefühtt und
außer drei hohen Offizieren noch eine Anzahl weiterer Personen
habe hinrichten lassen._ _

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
G Neuenbürg , 21. Febr. Gestern beriet der Ausschuß des

Bezirkswohltätigkeitsveretns zusammen mitGemeind .'Vertretern
über eine erste Austeilung von Gaben aus der Mittel¬
st a n d s h i l f e. Es waren 186 Gesuche eingelaufen , von denen
155 berücksichtigtwerden konnten. Es wurde in der Regel
eine Beihilfe von 200 M . gewährt . Sozialrentner oder Emp¬
fänger von Ruhegehältern konnten nicht bedacht werden.

Neuenbürg , 21. Febr. Am vergangenen Samstag abendveranstaltete der hiesige Schachklub ein Simultanspiel in seinem
Bereinslokal bei Schumacher. Hierzu war der württember-
gische Schachmeister Herr Elison geladen. Vor Beginn des
Spieles hielt letzterer einen Demonstrationsvortrag und führte
einige Meisterpartien vor . Zum Simultanspiel hatten sich
13 Spieler gemeldet, außerdem waren viele Interessenten als
Zuschauer anwesend. Herr Elison spielte Mvri mal 18 Par-
tien , welche er sämtlich gewann Erstes Spiel beanspruchte
zwei Stunden , letzteres eine halbe Stunde . Nach diesen Spielenwurde noch eine Blindpartie des Herrn Elison mit Herrn
Beller , hier, ausgefochten, welche ebenfalls gewonnen wurde.
Am nächsten Tage konnte Herr Beller in einem Privatspicl
ein Remis buchen. Hoffen wir , daß durch diese lehrreiche Ver¬
anstaltung sich dem hiesigen Schachklub noch viele Schächer
anschließen.

»-» Feldrennach, 20. Febr. Heute vormittag wurde der58jährige Gemeinderat Ludwig Kling  mit grogem Trauer¬
gefolge zu Grabe getragen . Mit ihm verliert seine Familie
einen treubesorgten, unermüdlichen Ernährer , die ganze Ge¬
meinde einen pflichtgetrcuen Gemeinderat und Kirchengemeinde-
rat und einen Bürger von tiefernstem Wollen und Können. Der
Dank für seine öffentliche Tätigkeit wurde dem einer Magen-
overation Erlegenen am Grabe vom Ortsvorsteher namens der
Gemeinde erstattet. Der Weltenlenker tröste die Familie , der
Entschlafene aber möge sanft ruhen.

Wür»»E «erg.
Herrenberg, 20. Febr . (Mißlungene Rechtfertigung.) Stu¬dienrat Felde sucht sein Verhalten als Bilderstürmer zu ver¬

teidigen und schreibt: „Man denke sich ein mäßig großes Schlaf¬
zimmer und darin nicht weniger als zwölf Bilder aus den Be¬freiungskriegen und dazu „S . M . Linienschiff Lothringen ". Von
allen diesen Bildern wurde tatsächlich nur eines direkt bean¬
standet: „Heldentod der Schillschen Offiziere vor Wesel", von
dem sich der Vorstand eine Wirkung im Sinne der Völker¬
versöhnung (Reichsverfassung 8 148) nicht versprechen konnte.
Im übrigen sollte die in der Massenansammlung von Kriegs-
bildern liegende Aufdringlichkeit dadurch beseitigt werden, daß
der Lehrer nach freier Wahl zwei bis drei derselben belasten,
die anderen entfernen sollte ; woraus sich ergibt, daß sich das
Vorgehen des Vorstandes (wie dieser auch ausdrücklich betonte)
nicht gegen den Geist von 1913 richtete. — Daß ein Hindenburg-
Lild vor den Augen der Schüler zerrissen worden sei, ist falsch.
Es handelt sich vielmehr um ein Bild des früheren Kaisers Wil¬
helm H., das von dem Lehrer aus der Papierkiste des Äorsteher-
amts entwendet und trotz eines darin befindlichen Ristes in
ostentativer Weise zu Häupten seines Lehrstuhles angebracht
worden war . Der Vorstand nahm cs wieder ab." Diese „Recht¬
fertigung bestätigt im wesentlichen allesamt der einzigen Aus¬nahme, daß es sich b 'bei dem vernichteten Bild nicht um Hinden-
burg, sondern um den Kaiser handelt, was der Vorstand der
Herrenberger Realschule offenbar als eine Erleichterung des
Falles betrachtet. Im übrigen bedarf es eines Urteils übereinen Schulvorstand, der ein Bild des Heldentods der Schillschen

Haus Friedberg.

ErOffiziere für seine Schüler „beanstandet", wahrlich nicht,
hat es sich selber gesprochen. ^

Stuttgart , 20. Febr. (Arbeitsgemeinschaft.) Bei der Ta¬
gung der Hausbesitzervereine am Sonntag wurde eine Süd¬
deutsche Arbeitsgemeinschaft gegründet mit Srutlgart als Vor¬
ort.

Nattheim , OA . Heidenheim, 21. Febr . (Ein Baumriese .)
Im Staatswald „Buchen" wurde die größte und stärkste Eiche
des Bezirks gefällt . Sie war 30 Meter hoch und hatte auf
Kniehöhe 6A > Meter Umfang . Me Eiche dürfte 800 Jahre
alt gewesen sein.

Ulm, 21. Febr . (Strafkammer .) Frau Mathilde Eibner
von Leipheim hatte sich vor der Strafkammer zu verantworten
unter der Anklage, aus der Kaste ihres Vaters (des früheren
Oberamtspflegers in Laupheim) 2iX) 000 M . entwendet zu haben.
Me Angeklagte hat nach dem Tode ihres Mannes den Haus¬
halt ihrer Eltern in Laupheim geführt, da ihre Mutter krank
war. Das Geld zum Haushalt bekam sie von ihrem Vater , je
nach Bedarf . Der Vorsitzende hält ihr vor , der Haushalt habe
zuletzt wöchentlich 1200 M . gekostet, was etwa 56 000 M . im
Jahr ausmache, während das Gesamteinkommen ihres Vaters
Ende 1918 zirka 27 400 M . ausgemacht habe. Es wird ihr
ferner vorgehalten , daß sie viel mit anderen Personen in Cafes
war , wo nicht nur Kaffee getrunken worden sei, sondern auch
Likör und Sekt . Schokolade und Feinbackwerk sei in Menge
gekauft worden, und sie habe immer alles bezahlt. Mit einem
Herrn, Len sie kennen lernte , hat sie öfter Touren gemacht, die
nicht billig waren und Geschenke gegeben. Mit einem Fri¬
seur trat sie in nähere Beziehungen . Dieser verzog sich aber
nach Baden -Baden und wurde von der E . mit Lebensmitteln
und Geschenkengeradezu überschüttet. Nach umfastenden Er¬
hebungen in den Geschäften in Laupheim betragen ihre Aus¬
gaben in drei Jahren zirka 103 000 M . Die Ausgaben für
den Liebhaber in Baden -Baden werden ohne die 30 000 Mark
in bar allein auf 45 000 M . geschätzt. Anfangs gab sie die
Summe des gestohlenen Geldes mit 100 000 M . an, später aber
mit 200000 M . In der Kaffe ihres Vaters fehlten aber mehr
als 650 000 M ., die allerdings voll gedeckt sind. Me Angeklagte
wurde zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt.

Ulm , 21. Febr. (Milchversorgung .) Das Reich hat be¬
kanntlich zur Schaffung von Milchguellen oder zur Verbilli¬
gung der Milch mehrere hundert Millionen Mark bereit gestellt.
Der Stadt Ulm fallen aus diesem Betrag zirka 700 000 M . zu.
Nach Beschluß de Gemeinderats soll dieser Betrag zur Anschaf¬
fung von Kraftfutter verwendet werden. Es soll jede Kuh täg¬
lich 3 Kilo Kraftfutter erhalten , das auf 21 M . pro Tag und
Kuh kommt. Man erwartet von der Küh täglich 8 Liter Milchmehr, die allerdings nur 12 M .kosten. Meie Verfütterung ist
mcht rentabel , aber sie entspricht den Bestimmungen , die an
die Verwendung des Geldes geknüpft sind: auch erhofft man
noch eine allgemeine Verbesterung des Viehstandes dadurch. Es
soll eine tägliche Mehrproduktion von 300 Liter Milch erreichtwerden.

Schussenried, 19. Febr . (Ein teuerer Farren .) Bei einer
Zuchtfarrenversteigerung in Ulm erzielte Johann Wctzel von
Hundsrücken bei Saulgau für einen jungen Zuchtiarren 40 000Mark.

Walbsee, 21. Febr. (Maßregelung eines Landwirts .) Der
Gemeindcrat hat einem durch Len Torsverkanf sehr reich ge¬
wordenen Bauern die städtischen Pachtgrundstücke entzogen,
weil er der Milchablieferungspflicht niemals nachgekommen ist,
auch keine Beiträge zum Milchverbilligungsfonds leistete und
sich an der Kartoffel - und Fruchtabgabe an wirtschaftlich
Schwache nicht beteiligte.

Künzelsau , 21. Febr. (Me Hockersteucr.) Der Gemeinde¬
rat beschloß die Einführung der Nachtsteuer nach dem Stuttgar¬
ter Vorgang . Mir die erste Stunde von 11 bis 12 Uhr nachts
werden pro Person 2 M . und für die Stunde von 12 bis 1 Uhr5 M . Steuer erhoben.

Baden.
Ettlinge «, 20. Febr. Der Waldhüter Wilhelm Käst von

hier trat beim Verlassen eines Hauses in Spessart auf der
Haustreppe daneben und fiel in den Eingangsschacht des Kel¬
lers , wo er bewußtlos liegen blieb. Der sofort gerufene Arzt
konnte nur noch den Tod des Verunglückten feststellen.

Karlsruhe , 20. Febr. Bei den Brennholzversteiaerungen
werden in letzter Zeit die Preise vielfach so sehr in die Höhe
getrieben, daß dadurch eine weitgehende Beunruhigung der
Brennholzkäufer ausgelöst wurde und es in einzelnen Fällen
bereits zu stürmischen Auftritten bei den Versteigerungen kam.
Um einer gefährlichen Weiterentwicklung dieser Zustäirde zu
begegnen, hat das Ministerium des Innern durch Verordnung
vom 20. Februar 1922 mit sofortiger Wirkung alle Versteige¬rungen von Brennholz verboten. Es ergeht an die Waldbesitzer
die Mahnung , freihändig Brennholz zu erträglichen Preisen

von Rastatt, 20. Febr . Am Donnerstag traf ein innrer
Ltraßburg kommend, hier ein. Der Mann, kr »k*verweigerter Naturalisation aus dem Elsaß ausgewisie» w>.

ist völlig mittellos und in der hiesigen Gegend fremd̂
Flüchtlinge wurden infolge völliger Erschöpfung und »
losigkeit hier untergebracht. Me Auirezung und die
den Mühsale brachten die Frau zu einer Frühgeburt

Hinterzarle «. (Schw .), 19. Febr . Der in Donaueick!,
verhaftete ScheckschwindlerAugust Paschoff hatte Hcĥ uck?
aufgehalten - Und trat dabei mit- seiner Geliebten sehr»̂
artig auf. Beide veranstalteten Sektfrühstück und PasckÄ
zu Ehren seiner Geliebten ein feines Geburtstagsejs-n M
lebten auf derart großem Fuß , daß sie täglich mindest^
Mark verausgabten . Plötzlich befand sich Paschoff in Geli^legenheit und pumpte den Portier eines Gasthofes in e2raelen mir 80<A1 M «in vi?zarten um 8000 M . an , die der Portier um w liekch",
als ihm Paschoff zu den Gelagen in den Hotelzimmernladen hatte.

Konstanz, 19. Febr. Me Schweizer ruhen nicht, A,,,,,,
für die Schweiz zu erobern. Mit Waffengewalt MV:
allerdings nicht. Es wird eine Friedenswaffe angswendevA
Valuta . Ein Haus nach dem andern geht (nicht nur in^stanz, sondern längs der ganzen Grenze)' in Kanton tbiml
ischen oder andere^ Kantons -Bürgerbesitz über. Bei
Haushandel dieser Tage sagte der deutsche Berkämec
schweizerischen Haüsliebhaber : „Die Schweizer wollenm
ganz Konstanz kaufen? Teils direkt, teils durch VormännrpWorauf der Schweizer antwortete : „Nitt so laut.
hömm-ersschon." " "

Konstanz, 19. Febr. Wegen Gefangenenbefrciunz stanw
Unteroffizier des hiesigen Reichswehrbmaillons Ludwig
aus Mannheim vor dem hiesigen Geeicht. Ms Wachhabend
des Militärarrests gab er einem im Mittelarrest sitzendenN»'
teroffizier einige Zeit lang frei und trieb sich mit ihm inn»:

irtschafw" r.-- ,.- , - - 'schicdenen Wirtschaften hcrum^ W -gen̂ Gefangenenbesm^wurde er zu 3 Monaten Gefängnis und DrHadatian veriiM
Konstanz. 21. Febr . Konstanz und der LustschifiahrMch

beabsichtigen, die Fluglinie Stuttgart —Konstanz durch Gchj
düng einer Luftlinie nach der Schweiz auszuöauen. LU
diesen Ausbau würde sich der Luftverkehr zwischen Ctuigaftund Konstanz nicht rentieren. !

Tauberbischofsheim, 20. Febr. Zum Naubübcrfall aus8
Maisenbacher Mühle wird amtlich mitgereilt, Latz einer das
Täter festgenommen und in das hiesige Amtsgefängnis ciiM,
liefert worden ist. Der Täter wurde in Ingolstadt verhafte.!
Wie now erinnerlich sein dürfte, drangen die Räuber- W
Personen — während des Vormittagsgottesdienstes in ir
Mühle ein, mißhandelten die Bewohner und sperrten fiein«
Schränke ein, die umgeworfen und nnt schweren Truhen hM
wurden. Der Mühlenbesitzer und seine Frau wurden bei UjUeberfall schwer verletzt und mußten ins hiesige Spital
bracht werden. Me Räuber hatten in den Zimmern großeÄ
wüstung angerichtet und 10 000 M . geraubt.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 21. Febr. Dem Dienstagmarkt am diesigenM

und Schlachthof waren zugeführt : 121 Ochsen, 36 Bullen,«
Jungbullen , 192 Jungrinder , 373 Kühe, 409 Kälber, Ä
Schweine und 52 Schafe. 20 Kühe blieben unverkauft. Erm
wurden aus einem Zentner Lebendgewicht: Ochsen1. !N>U
1380, 2. 920 bis 1180, Bullen 1. 1200 bis 1300, 2. « MM-
Jungrinder 1. 1320 bis 1440, 2. 1100 bis 1200, 3. S-N W«
Kühe 1. 980 bis 1100, 2. 800 bis 900. 3. 580 bis 690. Mlin 1,"
1640 bis 1690, 2. 1480 bis 1580, 3. 1300 bis 1450, Sch« 1
1830 bis 1930. 2. 1600 bis 1700, 3. 1380 bis 1530 M., Be«
des Marktes : bei Kälbern lebhaft, sonst mäßig belebt. I

und unter möglichster Berücksichtigung des dringendsten Be¬darfs abzugeben.

Neueste Nachrichten. !
Freiburg , i. B ., 2l . Febr. Nach einer NachMu«!

der Geschäftsbücher des Zigarettenfabrikanten Slierps
Gottenheim wurde Steuerhinterziehung im GesanMrH
von fünfeinhalb Millionen festgestellt. !

Füße«, 21. Febr. Der Bankier Stanislaus Gmh
früher Verwalter der Sparkasse in Reutte in Tirol, mlf
verhaftet, weil er 100 Millionen Kronen verschoben Hut. ii
wurde schon früher abgefaßt, als er eine Million nach
schaffen wollte, wurde aber damals nur mit 20M M
Geldstrafe bedacht, während ihm seltsamerweise die ML
belasten wurde.

Leipzig , 21. Febr. Der 4. Strafsenat des MW!
richts verwarf die von den Anwälten des Architekten Grus»!
gegen das doppelte Todesurteil des Hirschberger Schmy
richts eingelegte Remsion und bestätigte damit das Todeseft

Weimar , 21. Febr. Auf eine Anfrage der KonnmmW
Partei des thüringischen Landtags über das Streikcechft

Erzählung von Ewald August König.
37 . Machdruck verboten .)

Der junge Mann schlug vor ihrem Blick die Augen
nicht nieder, er las in ihren Gedanken , in ihren Zügen-
„Sie haben einen schlimmen Verdacht auf mich geworfen,"
sagte er. „Sie glauben , ich wolle diesen Vorfall be¬
nutzen, um Ihnen zu beweisen — "

„Herr Hasting , wenn ich das glauben könnte, dann
würde ich die Achtung vor mir selber verlieren, " fiel
Röschen ihm rasch in die Rede . „Ich wünsche nur
die Wahrheit zu wissen ."

Ich kann Ihnen nicht mehr sagen, als das , was
ich Ihnen schon berichtet habe. Sie haben den alten
Philipp auch gekannt , also werden auch Sie einigermaßen
beurteilen können, ob dieser Mann den Förster bedroht
hat . Ich glaube es nicht."

„Wer kann wissen, unter welchen Verhältnissen die
Begegnung stattgefunden hak!" antwortete das Mädchen.
„Vielleicht hat der alte Mann das Gefängnis , den Ver¬
lust seiner Ehre und seiner Freiheit gefürchtet, vielleicht
hat diese Furcht ihn bewogen , die Büchse auf den För¬
ster anzuschlagen . Und wenn er das tat , dann mußte
Schulz um das eigene Leben zn schützen, den Schuß auf
ihn abfeuern , es blieb ihm ja nichts anderes übrig . Man
muß alles von zwei Seiten hören , Herr Hasting , und
besonders hier in diesem Falle wäre es ungerecht, nach
eigenen Vermutungen urteilen zu wollen.

„Eben deshalb will ich die Sache untersuchen und
dem Gericht Anzeigd machen," sagte Berthold , der nicht
begriff , das; das Mädchen den Förster so warm in
Schutz nahm.

,,DaS müssen Sie , ein so schrecklicher Verdacht darf
auf dem Mann nicht ruhen bleiben , das Gericht muß
die Untersuchung führen und ermitteln , ob der Förster
schuldig ist oder picht. Aber ich möchte Sie noch eins

fragen , Herr Hasting . Es scheint mir ziemlich unwahr¬
scheinlich, daß da eben jetzt der Vetter des Erschossenen
die gräfliche Livree tragen soll . Es wäre doch ein
merkwürdiges Zusammentreffen , daß er gerade gestern
Abend angekommen ist, finden Sie das nicht auch?"

„Hm , ein solches Zusammentreffen kann man aller¬
dings merkwürdig nennen , aber daß es möglich ist, lehkt
die Erfahrung ."

„Ich will das zugeben , kann aber trotzdem meine
Bedenken nicht fallen lassen. Ich bitte Sie , beschreiben
Sie mir den neuen Diener ."

Berthold mußte lächeln . „ Ein hoher, schlanker
Mann, " sagte er, „ hager, mit grauem Bart und einer
Glatze."

„Haben Sie auf seine Hände geachtet ?"
„Ich habe gesehen, daß der Mittelfinger der linken

Hand fehlte ."
„So ist also meine Vermutung richtig, " erwiderte

Röschen , leicht das Köpfchen schüttelnd, „ es Ware ja
ein zu merkwürdiger Zufall gewesen."

„Und was vermuten Sie ?" fragte Berthold.
„O , ich weiß - es nun mit Bestimmtheit , daß dieser

angebliche Vetter der Graf selbst ist."
„Barmherziger Gott !" ries der junge Mann bestürzt.

„Und ihm selbst habe ich das Almosen angeboten ? Ihm
selbst habe ich gesagt , daß sein treuer Diener die Trink¬
gelder der Fremden benutzt habe, um ihn und sich
selbst kümmerlich zu ernähren ! Ich kanns nicht fasten,
Röschen , ich glaube noch immer es ist ein Irrtum — "

„Nein , nein , mir wird es immer klarer, daß es
nicht anders sein kann. Graf Leonard hat, wie er Ihnen
selbst sagte, mit seinem Diener noch gesprochen, ehe dieser
starb. Vielleicht hat Philipp ihm in der Todesstunde
Eröffnungen über seine traurige Lage gemacht, so daß
der Gräflich gezwungen sah, sich mit einem Menschen
in Verbindung zu setzen. Er wollte den Mord rächen
Er mußte für die Beerdigung der Leiche uns auch für
sich selbst sorgen , und das, überließ er lieber einem andern,.

um nicht selbst mit den Menschen in Berührung,»
kommen. Und da Sie mit seinem Diener bestrick
waren —"

„Sie haben recht, Röschen, " fiel Berthold ihr>>
die Rede , „mir leuchtet das jetzt ein , ich hätte es M
erraten können. Nehmen wir also an , es sei so, nch«
wir dann nicht umso größeres Mitleid mit dem
Herrn empfinden ? Muß es ihm nicht furchtbar ft.
die Rolle eines Dieners spielen zu müssen ? Schweigft
wir also über unsere Vermutung gegen jeden, undwen,
wir ihm begegnen , so dürfen wir uns ihm gegenüber B,
verraten . Er darf nicht ahnen , daß wir die Mas»
durchschallen, daß wir die Wahrheit wissen." .

„Es ist ja auch nicht nötig , daß wir es ihn nierft
lassen, " erwiderte Röschem „ Er wird das Schloß me
verlassen , also kommen Sie allein mit ihm in A
rührung ."

„Und das Essen schicken Sie ihm , nicht wahr?" .
„Jeden Mittag , ich denke, er wird es annehmen."
„Ich hoffe das auch," antwortete Berthold.

gen Sie Ihrem Vater auch nichts , es ist nicht mH
daß er das Geheimnis jetzt schon erfährt , er könnte!«
veranlaßt sehen, es auszuposaunen , und wenn
Leonard Kenntnis dahmi erhielte , so würde er niemand«!
mehr einlassen ." . !

Der junge Mann setzte seinen Weg fort. Die M
teilungen Röschens hattest ihn erschüttert. Ihre
heit konnte er nicht bezweifeln . Er erinnerte sich ft
auch mancher Antwort und manches Blickes des alt»
Mannes , welche sie bestätigten . i

Wie schwer mußte es dem stolzen Manne getvoft!
sein , die Livree anzulegen ! Welche Ueberwindung muß
es ihn gekostet haben, mit dem Maler wie mit Seim
gleichen zu reden!

Und nun hatte Berthold ihm auch noch den
anfall mit allen Nebenmnständen berichtet Md
den Haß des Vaters gegen den eigene» Sohn
- - . ^ > . Fortsetzung folgst)
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ernem rm Mittelarrest sitzenden^ '
I frei und trieb sich mit ihm inU
!rum. W-gen Gefangenenbesreim
efanMis und Dreaadatian veru«
onstanz und der Luftschiffahr,
e Stuttgart - Konstanz durch
h der Schweiz auszuöauen.

der Luftverkehr zwischen ClM>>en. " ,
>. Febr. Zürn Raub überfall amk
d amtlich mitgereilt, Laß einerk>!
n das hienge Amtsgefängnis ei»
ater wurde in Ingolstadt veiM
durfte, drangen die Räuber- W
es Vormittagsgottesdienstes in K>
Le Bewohner und sperrten sie in§
fen und mit schweren Truhen bM
zer und seiire Frau wurden bei ich
ind mußten ins hiesige Spitals
r hatten in den Zimmern große?»
)0M M . geraubt.
und Verkehr-

eni Dienstagmarkt am diesigen M,
geführt : 121 Ochsen, 36 Bullen,»
»der, 373 Kühe, 409 Kälber, ck
20 Kühe blieben unverkauft. M
r Lebendgewicht: OchsenI, IML
en 1. 1200 bis 1300, 2. M bis W-
40, 2. 1100 bis 1200, 3. SV bis«
)0 bis 900, 3. 580 bis 690. Mlk
1580, 3. 1300 bis 1450, ZchMM1
1700, 3. 1380 bis 1530M, Berlaiillebhaft, sonst mäßig belebt.
e Nachrichten.
I. Febr. Nach einer NachMm

Zigarettenfabrikanten Slierp
«Hinterziehung im Gesamlbetry
> festgestellt. i
Der Bankier Stanislaus EM,-
arkasse in Reutte in Tirol, mi!f
llionen Kronen verschoben hat. il
zt, als er eine Million nach d,M
er damals nur mit 20000M
nd ihm seltsamerweise die Mir

Der 4. Strafsenat des .
n Anwälten des Architekten Grm
urteil des Hirschberger Schmff
nd bestätigte damit das Todesiirk
uf eine Anfrage der KommunW
Landtags über das Streikcechl!«

m Menschen in Berührung.»
mit seinem Diener befielst

Röschen," fiel Berthold ihr i>
das jetzt ein, ich hätte es W,
n wir also an, es sei so, inß»!
größeres Mitleid mit demM
iß es ihm nicht furchtbar sm,

spielen zu müssen? Schweig»s
rmutung gegen jeden, undw»!
rfen wir uns ihm gegenüber»
)t ahnen, daß wir die M» .
ie Wahrheit wissen." ,
>t nötig, daß wir es ihn merk»
:n. „Er wird das SchloßM

Sie allein mit ihm in »c

ficken Sie ihm, nicht wahr?H
denke, er wird es annehmen/
h," antwortete Berthold.
auch nichts, es ist nichtM
etzt schon erfährt, er könnteB
aszuposaunen, und wennM
erhielte, so würde er niemand»

tzte seinen Weg fort. DieM
!k ihn erschüttert. Jhre W»

Er erinnerte sichM
^ Blickes des alt->

Beamten hat die nur aus Mehrheitssozialsten und Unabhän-
^aen bestehende Landesregierung geantwortet, daß das
Sreikrecht der Beamten nicht ohne weiteres aus der Reichs-
^ _-. ss„na hergeleitet werden könne. Die Anerkennung des
Ktreikrechts für die Beamten müsse konsequenterweisefür die
«llaemeinheit das Recht der jederzcitigen Lösung des Dienst¬
verhältnisses nach sich ziehen. Gegen Entlastung sei aber
^ BrMoschweE' 21. Febr. Am Schluß der heutigen
Sitnma des Landtags wurde die Wahl der neuen Regierung
«nNroaen Es wurden mittelst Stimmzettel gewählt: die
Minister Äntrick(S .P.D.), Grotewohl(U. S .P . D.), Stein-
brecber iS P .D.) und Wesemeier(U S .P .D.) mit je 28 Stim¬
men und August Junke (U. S .PD .) mit 27 Stimmen
Die rechtsstehenden Parteien hatten 26 unbeschriebene Zettel
abgegeben. Bis auf Wesemeier gehörten alle Minister der
bisherigen Regierung an.

Berlin, 22. Febr. Wie der „Berliner Lokalanzeiger*
von unterrichteter Sette erfahren haben will, sollen maßgebende
englische Kreise die Reichsregierung davon in Kenntnis ge¬
setzt haben, daß sie die Anwesenheit deutscher Vertreter in
London bei den Sitzungen des Finanzkonsortiums für den
wirtschaftlichen Wiederaufbau Europas sehr gerne sehen
würden. Daraufhin sollen sich die deutschen Vertreter, unter
denen sich Staatssekretär Bergmann und Geheimrat Kempner,
befinden, nach London begeben haben.

Berlin, 21. Febr. Wie vom Reichsverkehrsministerium
mitgeteilt wird, werden, entgegen anderslautenden Blätter¬
meldungen, am 1. März nur die Gütertarife um 20°/» erhöht
werden. Von einer weiteren Erhöhung der Gütertarife und
einer Erhöhung der Personentarife ist nichts bekannt. Es
wird auch nicht an der Ausstellung neuer Tarife gearbeitet
(Der Geschäftsverkehr würde auch diese Erhöhung recht
gerne vermissen. Schrift!.) — Die Fraktion der Deutschen
Bolkspartei hat im preußischen Landtag folgende Anfrage
eingebracht: Es steht fest, daß in großem Umfange wilde
Spekulation in Devisen zum Nachteil der deutschen Volks¬
wirtschaft getrieben wird. Was gedenkt das Staatsministerium
hiergegen zu tun? — Der preußische Staatsrat hat gestern
der Berkündigung des Gesetzes über die Vereinigung des
Waldeck-Pyrmonth gehörenden Gebietsteile mit Preußen
debattelos zugestimmt. — Der „Berliner Lokalanzeiger"
meldet aus Konstanz, daß längs der badischen Grenze seit
zwei Monaten mehr als 100 Grundstücke und Gebäude in
den Besitz von Schweizern übergegangen seien. Kauflustige
Schweizer erwerben unter Ausnutzung der Valuta ganze
Siedelungen und Dörfer, (s. auch Rubrik Baden. Schrift!.)

Paris , 22. Februar. Der englische Schatzkanzler Sir
Robert Horne wird in einigen Tagen in Paris mit dem
französischen Finanzminister de Lasteprie Zusammentreffen.
Sie werden gemeinsam die Fragen prüfen, die mit dem Re¬
parationsproblemverbunden sind, namentlich das Abkommen
von Wiesbaden, das Abkommen vom 13. August, die Fest¬
setzung der Kosten der Besatzungsarmeen und die Verteilung
der deutschen Zahlungen. Die Reparationskommission wird
sodann ihrerseits die Frage des Moratoriums, das Deutsch
land gewährt werden soll, sowie die dafür zu fordernden
Garantien prüfen.

Kopenhagen, 21. Febr. Im dänischen Arbeitskonflikt
ist eine Verschärfung eingetreten. Die Verhandlungen mit
der Hafenarbeiterorganisation sind gescheitert. Zugleich haben
die Eiektrizilätsarbeiter, 2000 an der Zahl, die Vorschläge
de: Vergleichskommission abgelehnt. Es ist demnach damit
zu rechnen, daß der Arbeiterkonflckt bis zum Ende durchge¬
kämpft werden muß. Die Zahl der Arbeitslosen in Däne¬
mark ist jetzt auf 100200 gestiegen.

London, 22. Febr. Im Unterhaus teilte gestern Sir Ro¬
bert Horne mit, daß die Reparationsbeträge , die England von
Deutschland bis zum Schluß des Jahres erhalten habe, wahr¬
scheinlich nicht ausreichen würden, um die Kosten des britischen
Besatzungsheeres zu decken. Daher würden diese vorläufig nicht
auf Reparationskonto eingetragen werden. — Die Regierung
teilt mit, daß das Gesamtgewicht der Farbstoffe, die England
von Deutschland auf Reparationsrechnung bis 31. Dezember
v. I . erhalten habe, 40,70 Tonnen betrage, wofür Deutschland
etwa 577000 Pfund Sterling , L. h. 140 Pfund Sterling für
me Tonne, gutgeschrieben worden seien.

London, 21. Febr . Bei der Nachwahl zum Unterhaus in
-Vorth Camberwell, Bezirk London, erhielt Ammon (Arbeiter--
Partei) 7854, Meller (Konservativ) 6717 Stimmen . Der Sitz
rst somit von der Arbeiterpartei gewonnen worden. Die koa-
ntionsgegnerische Presse bezeichnet das Ergebnis der Nachwahl
m Worch Camberwell als einen neuen Schlag gegen die Koa¬
lition. Laut „Daily News" ist Lies der 18. Sitz, den die Koa-
lmon fest den Wahlen von 1918 verloren hat . Zwölf davon hat
me Arbeiterpartei gewonnen.
. Kairo, 21. Febr. Eine Proklamation ist erlaffen worden,

der die Bevölkerung aufgefordert wird, sämtliche Waffen
abzuliefern. Wer im Besitz von Waffen und Munition betrof-
stn wird, verfällt der Todesstrafe. Jede Person , die den
Behörden Widerstand entgegensetzt, wird mit Todesstrafe be-

Württembergischer Landtag.
Auttsart , 21. Febr. Am Dienstag nachmittag nahm der

Landtag leine Vollsitzungen wieder auf. Präsident Walter gab
Sitzung dieses Jahres der Hoffnung Ausdruck,

M sich die Beratungen nicht in dem Tone wie in der letzten
«itzung des alten Jahres vollziehen werden. Dem verstorbenen
Tî ordncten Konrad Haußmann widmete er einen warmher¬
zigen Nachruf, den das Haus stehend anhörts . Vom Bischöflichen
^roinarmt ist ein Dankschreiben eingelaufen auf die Teilnahme

«5"?tags zum Ableben des Papstes Benedikt XI-., ferner
Wege ^ Strafverfolgung des Abg. Schneck(Komm.)
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Bom Mmistertisch aus werden hierauf 20 Kleine An-
iragen beantwortet. Sie betreffen das Jagdrecht, die Erstat-

für Kricgswohlfahrtspflege, die Ver-
.staatlichen Arbeitcrpensionäre, die Arbeitszeit in

des Brennholzbersorgung , die Einziehung
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o,e Miemgung der Scylachtenbildcr aus
aem̂ ?!. -̂ Ene , die Znckerversorgung, die Stuttgarter Ein-
die die Viehausfuhr und Fleischversorgung,
der der Schundliteratur , die Zwangspensioni.-rnng
miniil-? 5n̂ ĉ dre alten Beamten n. a. Nachdem sich Justiz-
Ansro»- nk ^ Für Beantwortung der Großen kommunistischen
keibun̂ A* d/e Aburteilungen nach 8 218  des RStGB . (Ab-
in einer hat begründet Abg . Stetter (Komm .)r 2^ stündigen Rede die Forderung auf Beseitigung die¬

ses Paragraphen . In zahllosen Beispielen beleuchtet er die
soziale und wirtschaftliche Not der Zeit, die Gesetzgebung des
„kapitalistischen" Systems, bei dem die proletarischen Gebär¬
maschinen das Kanonenfutter für die kapitalistische Wirtschaft
liefern müßten. Das Vorgehen der Landespolizei und der Ge¬
richtsbehörden gleiche vielfach einer Erpressung, der Justizmini¬
ster habe kein Herz im Leibe, sonst würde er die Begnadigungs¬
gesuche in diesen Fällen berücksichtigen, und das Elend werde
überhaupt erst aufhören, wenn der sozialistisch-kommunistische
Staat nach russischem Vorbild errichtet sei. Mit einer wahren
Lammsgeduld hörte das zum Teil entleerte Haus alle Anklagen
und Vorwürfe an . Die Antwort des Justizministers wurde
durch einen Vertagungsantrag , den die Linke und Rechte unter¬
stützten, verhindert. Um 8 Uhr wurde abgebrochen und die
Fortsetzung der Aussprache auf Mittwoch vorm. 10 Uhr ver¬
tagt . Außerdem kommt der 13. Nachtrag, das Diätengesctzu. a.
zur Behandlung.

Kleine Anfrage«.
Stuttgart , 21. Febr . Die Abgg. August Müller und Taxis

(BpB .) haben eine Kleine Anfrage eingebracht, in der es heißt:
Ist Las Staatsministerium bereit, Vorsorge zu treffen, daß die
Abgabe von Brennholz an Minderbemittelte, hauptsächlich be¬
dürftige Veteranen, schwerbeschädigte Kriegsteilnehmer und
Witwen, sowie Kleinrentner einheitlich erfolgt, und womöglich
Gemeinden mit hohen Umlagen besonders berücksichtigt werden.
— Die Abgg. Dr . Fürst und Dr . Wolfs fragen im Landtag:
Wie Zeitungsnotizen zu entnehmen, hat der Vorstand der Real¬
schule Herrenberg vaterländische Bilder beanstandet und aus
einem Schulranm ostentativ entfernen lassen. Was ist dem
Staatsministerinm über diesen Fall bekannt und was gedenkt
es zu tun , um derartige, jedes vaterländische Empfinden zumal
jugendlicher Gemüter brutal verletzende Vorkommnisseknifflig
unmöglich zu machen?

Deutscher Reichstag.
Berlin , 21. Febr. In der heutigen Sitzung des Reichstags

wurde bei Beantwortung Kleiner Anfragen von seiten der Re¬
gierung n. a. erklärt, daß alle Länder übereingekommenseien,
den Beginn des Schuljahres vom 1. April 1922 ab einheitlich
zu Ostern eintreten zu lassen. Das Haus verwies dann einen
fünften Nachtragsetat an den Hauptausschuß und nahm die
Abstimmungen zum Reichsmietengesetz vor, wobei die Vorlage
im allgemeinen in der Fassung des Ausschusses angenommen
wurde. ^

Berlin , 21. Febr. Der auswärtige Ausschuß des Reichs¬
tags beschäftigte sich heute im Rahmen einer ausführlichen Be¬
sprechung mit dem allgemeinen Politischen Verhältnis Ruß¬
lands zu Westeuropa, auch mit dem Problem des russischen
Wiederaufbaues. Nachdem Reichsminister des Aeuhrrn, , Dr.
Rathenau sich eingehend zu dieser Frage geäußert hatte, spra¬
chen in der Debatte die Abgeordneten Graf Bernstorff (Hann .),
Dr . Hoetzsch(DN .) und Rheinbaben (DVP .), Dr . Spahn (Z.)
und Breitscheid (USPD .).

Hetze für einen neuen Eisenbahnerstreik.
Berlin , 21. Febr . Einer Korespondenzmeldungzufolge soll

sich der Reichsverkehrsminister Grüner zu seiner kürzlichen
Warnung an die Eisenbahnbeamten veranlaßt gesehen haben
durch eine offenbar von kommunistischer Seite ausgehende Hetze,
die in den letzten Tagen planmäßig im ganzen Reiche getrieben
worden sei. In vielen Eisenbahndirektionen seien unter den
Beamten und Arbeitern Ausrufe verteilt worden, in denen zu
einem neuen Streik , der in der Nacht zum heutigen Dienstag
beginnen sollte, abgefordert worden. Als Grund zum Streik
wurde die Behandlung der Frage der Maßregelung Lurch die
Regierung angegeben. Au den Gerüchten über einen neuen
Eisenbahnerstreik bemerkt, den Blättern zufolge, das Reichsver¬
kehrsministerium, daß ein Streik von der Eisenbahnverwaltung
nicht befürchtet wird.

TStuM eines deutschen Polizisten durch einen Franzosen.
Breslau , 21. Febr . Am 19. Februar abends gegen 9 Uhr

ereignete sich in Gleiwitz folgender Zwischenfall: Aus einem
Gasthause traten drei französische Soldaten , von Lenen einer
einen Revolver in der Hand hielt, anscheinend in angeheitertem
Zustande auf die Straße . Die Franzosen riefen einer Gruppe
von Zivilisten zu: Hände hoch! und im gleichen Augenblick
feuerte der bewaffnete Franzose einen Schuß auf die Zivilisten
ab, ohne jemand zu treffen. Der an der gleichen Straßenecke
postierte diensthabende Polizeiwachtmeister Paul Rüfenberg
trat auf die Gruppe zu und forderte die Leute in ruhigem
Tone zum Weitergehen auf. Ohne ein Wort zu sagen, richtete
der bewaffnete Franzose den Revolver gegen Len Polizeibeam¬
ten und streckte ihn durch einen Kopfschuß nieder, worauf die
Franzosen die Flucht ergriffen.

Für ei« Groß -Hamburg.
Zur Frage Groß -Hamburg veröffentlicht der Hamburger

Senat eine Denkschrift, die nach ausführlichen Darlegungen für
die Notwendigkeit der Bildung eines Groß -Hamburg, und
zwar aus Gründen der wirtschaftlichen Einheit des Groß

bürg und die Elbgemeinden zu einem Erotz-Hamvurg ve:
schmolzen werden sollen. Die Denkschrift wendet sich zum Schluß
gegen die Bildung eines preußischen Äroß -Hamburgs.

Verhandlungen eines deutschen Konzerns mit der
Sowjetregierung.

Nach der „B . Z." sind ernste Verhandlungen zwischen der
Hugo Stinnes nahestehende Hamburger Verkehrsgesellschaft
und der Sowsetregierung im Gange, die darauf Hinzielen, daß
das Hotel Astoria in Petersburg und das Hotel Metropol in
Moskau von der genannten Gesellschaft übernommen und be¬
trieben werden sollen. Die Sowjetregierung rechnet nach den
Mitteilungen dxr in Berlin die Verhandlungen führenden Ver¬
treter damit, daß der Fremdenverkehr in nächster Zeit wieder in
Rußland einsetzen wird.

Die Verteilung der deutschen Zahlung «».
Paris , 21. Febr . Ueber den Inhalt der letzten englischen

Note an Frankreich glaubt das „Journal " Mitteilen zu können,
daß England fordere, daß die von Deutschland während des
Jahres 1922 zu entrichtenden Summen zu einer Einheit ver¬
schmolzen werden, von der England 500 Millionen für die Bc-
satzungskosten beansprucht. Ebensoviel solle Frankreich für
seine Besatzungskosten erheben, wobei allerdings der Wert der
Saargruben mit 300 Millionen in Anrechnung zu bringen sei.
Der Rest der deutschen Zahlungen würde auf die belgische Prio¬
rität entfallen. Das Abkommen von Wiesbaden solle gebilligtwerden, ledoch unter dem Vorbehalt, daß es keine fünf, fondern
nur drei Jahre Laufzeit habe.

Aussperrung in Mülhausen.
Paris , 21. Febr. Nach einer Meldung der Agence Havas

aus Mühlhausen hat eine ortige Maschinenfabrik, nachdem
gestern der größte Teil ihrer 4000 Arbeiter zählenden Beleg¬
schaft durch Passiven Widerstand gegen die Herabsetzung ihrer
Löhne protestiert hatte, beschlossen, ihre Werkstätten heute zu
schließen. Die Elektrizitätsarbeiter hätten den Solidaritäts¬
streik beschlossen. Infolge der Stromunterbrechung seien die
meisten Textil- und anderen Fabriken in Mülhausen und Um¬
gebung zum Feiern gezwungen. Heute vormittag hätten bereits
tausende von Arbeitern nicht arbeiten können. Zur Sicherstel¬
lung der Strombelieferung wenigstens für die Straßenbeleuch¬
tung seien Vorkehrungen getroffen. .

Frankreichs Bertagungsantrag.
Berlin . 21. Febr. Die französische Regierung bat heute der

deutschen Regierung in einer Note mitgeteilt, daß sie bei der

italienischen Regierung unter Hinweis auf die in dem Mnno»
rarrüum des französischen Ministerpräsidenten geltend gemachten
Gründe eine Aufschiebung der Konferenz von Genua beantragthabe.

London, 21. Febr. Me „Times" erfahren , daß gestern in
London Nachrichten eingetroffen sind, wonach die französischen
Sachverständigen, die man für den nächsten Freitag erwartete,
in dieser Woche noch nicht kommen könnten. Sie hoffen, in

der nächsten Woche nach London reisen zu können.
Russische Gegenforderungen für Genua.

Berlin , 21. Febr . Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die
Kommission, die das Memorandum für die Genuakonferenz
vorbereitet, folgende Forderungen aufgestellt: 1. Entschädigung
für die Verluste, welche Rußland durch die Kämpfe mit Jude --
nitsch, Denikin Koltschak Wrangel und mit den Polen erlitte«
hat . 2. Verrechnung der russischen Guthaben, die :n französi.
schen, englischen und deutschen Banken von den Ententemächten
beschlagnahmtworden sind. 3. Entschädigung für die Vernich¬
tung bezw. Beschlagnahme der russischen Kriegs- und Handels¬
schiffe. 4. Entschädigung für die Waren, die seit dem Jahre
1917 von den russischen Regierungen gekauft, aber nicht ge¬
liefert worden sind. Der Gesamtwert dieser finanziellen For¬
derungen soll sämtliche Schulden der zaristischen Regier un¬
weit übersteigen.

Lustschiffunglück iu Amerika.
Newport -News (Virginien) 22. Febr . Das Militärluft-

schiff „Roma", das in Italien angekauft worden ist und erst
einige Wochen in Gebrauch war , ist beim Ueberfliegen des so¬
genannten Hampton-Roadkanals explodiert. Es faßte über eine
Million Kubikfuß Gas . Die „Roma" ging in Flammen ge¬
hüllt in der Nähe des Flottenstützpunktes nieder. Bald nach
ihrem Sturz wurden vier Ueberlebende mit schweren Brand¬
wunden geborgen. Das Marinedepartement hat das Unglück
der „Roma" durch folgendes Telegramm der Marinebehorve
von Norfolk erfahren : „Das Militärluftschiff „Noma" ist in
Brand geraten und in der Nähe des Flottenstützpunktes Nor¬
folk heute nachmittag 2,10 Uhr auf die Erde gefallen. Von
50 Personen , die sich an Bord befanden, sollen 35 tot sein.*

Norfolk, 22. Febr . (Amtlich .) Gestern nachmittag 3F0
Uhr wurde dem Blottenstützpunkt Norfolk gemeldet, daß
der „Roma " nur 10 Ueberlebendegeborgen sind.

von

Schömberg , 21. Februar 1922.

ToSLS- KllSLigL.
Nach schwerem, mit großer Geduld ertragenem

Leiden ist heute nacht 12 Uhr meine liebe Frau,
unsere treubesorgte Mutter, Tochter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Anna Tranb,
geb vnrkhardt,

sanft in dem Herrn entschlafen.
Um stille Teilnahme bittet

Friedrich Tran - mit Kindern.
Beerdigung: Freitag nachmittag3 Uhr.

Donnerstag.den23.Febr.1922,
von vormittags 8 Uhr ab,

steht

in Vnlrv im Gasthausz. „Löwen"
ein sehr großer Transport

erstklassiger,starker, junger
Milchkühe Mastkühe),

trächtiger Kühe,schwerer,hochlrSchtiger,
gewöhnter Kalbianea, sowie sehr große
Auswahl erstklassiger Zagsticre md

Lerasticre laach paarweise)
znm Verkauf und laden Liebhaber freundlichst ein

kubin unil lilsxl.ö«engscllt,

frisch«

Pfund 8 .- Mk.

Gesucht bei gutem Lohne
per 1. März ehrliches, fleißiges

Wäckev,
das kochen kann und alle
vorkommenden Hausarbeiten
mit übernimmt.

Progerie Hulhsteiner,
Pforzheim , Westliche 68,

Telefon 2050.

Mädchen,
zuverlässig, ehrlich, im Haus¬
halt erfahren, nicht unter 20 I.
alt, in bürgerlichen Haushalt
bei guter Verpflegung auf
1. März gesucht.

Frau Karl Thum,
Pforzheim , Ehristophallee 21.
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Freie Wagner-Innung
der Bezirks RenenMg.

Infolge der allgemeinen Teuerung und der fortwährenden
Steigerung aller Rohmaterialien und Arbeitslöhne sind wir
genötigt, ab 1. Januar 1922 auf sämtliche Wagnerarbeiten

kiuen AufschlagM so Prozent
der seitherigen Preise eintreten zu lasten.

Da Ansschntz da Freien Mgier-Jnnnng.
Lkziiks-W-uMgltkkdmnMkmbW

Am Sonntag , de« 2S . Februar in
Waldrennachj

Baumschnitt-Vorführunsi
durch Oberamtsbaumwart Weiß . Zusammenkunft2 Uhr
nachmittags an der Einmündung der neuen Straße in
Waldrennach. Mitglieder und Freunde willkommen.

Vorstand Knobel.

uAMleger-vereilln NeumdW.
llusere 3ahre;-HWtoersimlu«g

findet am Sonntag , de « 2S . Februar , nachm. 4 Uhr,
im »Baren - statt.

Tagesordnung:
Jahresbericht, Kastenbericht, Ehrung von langjährigen Mit¬

gliedern, Sonstiges.
Die Kameraden werden um zahlreichen Besuch gebeten,

auch sind andere ehemalige Soldaten, die Interesse für unsere
vaterländische Vereinigung haben, herzlich willkommen. Etwaige
Anträge wollen baldmöglichst beim Vorstand eingercicht werden.

Der Ausschuß

Ich suche im Enztal in der Nähe der Bahnlinie schön
gelegene

§1 Nen-Bauplähe,
auch evtl . Häuschen , die sich zum Um- und Erweiterungs¬
bau von Einfamilienhäusern eignen.

E . Hutzeulaub , Architekt, Wildbad,
Telefon 115, Graf Eberhardbau.

von Freitag Morgen7 Uhr nb
steht

wSoWns zum.Ochsen" in HLLsr .,
ein sehr großer, frischer Transport

gut gewöhnter, junger
Milchkühe, junger

Kölberkühe, sowie gut-
gewöhnter. hochträchtiger Kühe,
eine Auswahl gut gewöhnter,

hochträchtiger Kalbinnen. sowie
schönerZug-u.Lernstiere.schönes

Jungoieh(Auswahl unter
25 Stück)

DUM Verkauf , wozu Liebhaber freundlichst einladen

Wals and Kertholii Kwengardl,
Rexingen.

Kaufe
Sol». Win. Silber

zur gewerblichen Verarbeitung.
AWlst Netsch. Pforzheim,

Sdelmetallhandlg., Enzftr. 39,
Telefon 3468

Mücken,
welches bürgerlich kochen kann,
eventl. wird es auch angelernt,
auf 1. März bei gutem Lohn
gesucht. Angebote an
Frau Direktor Wittkowski,
Karlsrnhe i. B . Eisenlohr¬

straße 16.

tierren-
8LLcO-^ N2ÜM

Lorux-

2irka
800

s
Z

»u, prima Wollstoffen auf Wokl-
ser ^ e mit bester Verarbeitung aus-
gestattet in den neuesten ? rkrk-
jabrs - und 8ommer -^iustern stellen
srir ru Verkauf . Oeberreugen 8ie
sick von der Keicbbsltigkeit un¬
seres Kagers durcb kauk .vangloseo
Verulk uns . OesobSttL -kokslitäte»

Dsacliton Sie bitte
unsere

—Dekorationen-

Oebr . Wilkelm
tterren-, Knaben-, Zport-beklelciunz^iaak-Zcbneiclereî Llofk-^usscbnitl

uur VesUielre 2S.

Engelsbrand.
E >n kompl.WrdkMirr
mit Hinlttgeschirr

hat zu verkaufen
L Ziegeree.

Engelsbrand.
Ein schönes

setzt dem Verkauf aus
Frau Wild . Bnrghardl,

Witwe.

s kll,
zuvcrläss, nicht unter 18 I .,
lür Küche und Haushalt (4
Pers.) auf 1. März gesucht.
Gute Behandlung und hoher
Lohn.

Frau Hedivla Weigle,
Orgelfabrik, Echterdiagen

bei Stuttgart.

IW

Warum greift alles nach

SalamaaSer-Stlesel?
Diese find eia

Erzeugnis von
höchster Vollen¬
dung. Die Preise
find zeitgemäß auf
das niederste fest¬
gelegt . DieOua-
titat ist höher a!S

der Preis . Das
Publikum mit
verwöhntem Ge¬
schmack bevorzugt
die Marke

Ealaamiln.
Verkaufsstelle:
OrossrnArirr . ttöksn.

Reueuvürg.
Suche zum baldigen Eintritt tüchtigen

Buchhalter
mit schöner Handschrift «nd guter Schulbildung , wirklich
perfekt in allen vorkommenden Arbeiten, bilanzsicher.

Angebote gefl. an
HmaS L Flohr , Maschinen-u. Apparatebau.

Emiqe

Zungen
oder MbA»

im Alter von 14—16 Jahn»
für dauernde Beschäftigung ge¬
sucht.

Gebrüder Mayer,
Papierwaren Fabrik

Hereuatb

HeuteM.Köhlerz.»LM
Hch litt I«tt z Jahren an geld»4" '

fê n halbe« Stück

«ezugSP " ^ r
K-rrelj°h-"ch'» N-u--ibürS
. 27,_ . Durch die Post

^ Orks- und Oderamls-
« « rebr sowie im sonstigen
.uLchen Verkehr̂ 27.7-

MN Postbestellgeld.
-Äi Fällen von höherer Ge-
Alt besteht kein Anspruch
Ms Lieferung der Zeitunx

Ler cui S>ii6erstotiung dek
Bezugspreise».

Bestellungen nehmen all«
Poststelle,,, in Neuenbürg
Werden, die AuSträge,

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr 24 bei der
OK.'Sparkasse Neuenbürg.

^ 4S
3

Stuttgart , 21. Febr.
foldungsgesetzesfur Ko
jung des bisherigen Be
des württ . Besoldungsgl
sätze gelten auch für die
lichrn Ortsvorsteher . Be
«n pensionsberechtigten
2500  M .) beziehen, und,
perschaften im Hauptber
Witwen beträgt der Wi
-er Verstorbenen, nnnd
wenn der Verstorbene .
3M M . (bisher 900 L
SM M.). ^ ^ _

Stuttgart , 21. Febi
Winker (Soz .) erklärte !
gesetz vom 27 Oktober l
eigentümer das Jagdrec
zu. Es gestattet aber
nur den Besitzern zusam
destgröße von 50 Marx
Übung des Jagdrechts
Gemeinde das Jagdrech
nung aus . Es ist richtil
Votene Beschränkung de
»leinen».weniger zusan
dem großen u. zusammen
gung wird aber dadurä
Übung des Jagdrechts c
setzlicher Anspruch auf 2
der Größe ihrer Grunds
ten Frage, ob und in w>
Übung der Eigenjagd e
oder ob das Jagdrecht
Gemeindejagdrecht zu e,
nungsverschiedenheit. da
zurzeit nicht zweckmäßig

Berlin . 21. Febr.
(TM.) gegenüber Abg.

vorwarf , daß sieschast vorwarf , daß
und daß durch ungeheur
Landwirtschaft zu stark
teidcumlage habe die T
der Landwirtschaft eine
Umlage würde das Brot
Minister Dr . Hermes ft
Getreide abgeliefert seie
daß die baldige Rückgab
Wirtschaft erfolgen müsse
noch nicht endgültig en

Berlin . 22. Aebr . A
gierten des Parteivorsi
Fünf-Länder -Konferenz
demokratische.'Meichstaas
Konferenz entsenden : B
«nd Vogel (Franken ). '
Dr . Breitscheid. Crispi
Ledebour, Dr . Rosenfel?
nistische Arbeitsgemeins
noch ein drittes Mitglied
24. Februar finden in Fi

Berlin , 22. Febr.
mentsdienst" mitzuteilen
»,e „Erinnerungen des :
erscheinen zu lassen. Di
Obersten Heeresleitung i
veränderte Herausgabe
Erotische Korrespondenz
üchen Beziehungen des >
lassen. Anscheinend möä
Zeit nach Deutschland . !
Leis bei Breslau , zurüc

Der Achtstund
Stuttgart . 22. Febr.

»gten Arbeitnehmer gi
24. Januar 1919. S

üche Höchstarbeitszeit in
schast in 4 Monaten dischüft_
schnittlich 10 und in weitHmau" ' 'maus geleistete biederst,
«nd des Sommerhalbsa
Ruhepause zu gewähren,
«gelt auch der für Wür
Tarifvertrag die Arbeits
Für die mit der Landl
Handwerksbetriebe auf t
mger als 10 Arbeiter
«es Demobilm<rchungÄo
«Neiger Nr . 176) in Fä>
Arbeitszeit wie für die I
fbmmunistischeAnfrage.
Murre Vorwürfe woge
Arbeitszeit bis zu elf
der Arbeitsminister im
«
Mnen Beachtung sin!

Apotheker,. Drogerie»ariümeri«, -eKSHÜck

Arbeiterschaft zugestimm
Die K5ji

^ es den « on
tagsabgeordneten
müssen, daß >
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